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Mulumne Mufti
Aus gegebenem 
Anlass hat sich die 
Red. entschieden 
den Beitrag von 
Mufti auf die erste 
Seite zu packen. 
Die Recherche-
Ergebnisse 
rechtfertigen einen 
so exponierten Platz.
Seite 1-2

Au§erordentliche 
Vollversammlung
des IVS in der HFF 
in Babelsberg am 
12.03.07 
um 19:00 Uhr.
Seite 2

Treffen IVS/BVDSP
Am 31.01.07 hat ein 
erstes Treffen mit 
Vertretern des 
BVDSP stattgefun-
den. 
Ein hoffnungsvoller 
Anfang ist gemacht.
Seite 3

MME: ãDer Kompro-
missvorschlagÒ
Eigentlich hörte es 
sich gut an, was der 
IVS und die MME in 
einem gemeinsamen 
Treffen vereinbarten.
Seite 3

Wer verteilt hier Kšrbe ?
Informationen über 
die Podiumsdiskus-
sion „ Ausverkauf der 
Kreativen ?“  am 
14.2.2007 anlässlich 
der Berlinale.

Seite 4

GVL adŽ ???
Der Beitrag der 
Konzerne für die 
Vervielfältigungs-
geräte soll deutlich 
gesenkt werden.
Damit würde auch 
unsere Ausschüttung 
automatisch 
niedriger ausfallen.
Seite 5

Mulumne Mufti

Arbeitsniederlegung!

Also, da geistert doch ein Ge-
rücht durch die Gänge der Syn-
chronstudios und damit, so bat 
uns Mufti, müssen wir dringend 
aufräumen. Mufti ist nämlich der-
zeit in Sachen Recherche unter-
wegs.

Es wird kolportiert: 
Demnächst käme es zu einer 
dreitägigen Arbeitsniederlegung 
aller Synchronschauspieler. 

Daran wäre ja grundsätzlich 
nichts auszusetzen, aber irgend-
wie scheint das Ganze doch aus 
dem Bereich der Träume und 
Wünsche zu sein, denn die Fein-

heiten dieser Arbeitsniederlegung 
hören sich an, als kämen sie di-
rekt aus einer VIP-Kurztrip-Rei-
sebroschüre für die oberen 
10.000.

Um sich davor zu schützen, dass 
die Verleiher und Fernsehsender 
glatzköpfige Jägerstaffeln durch 
die Stadt schicken, die ar-
beitsunwillige Schauspieler mit 
Gewalt ins Atelier vor das Mikro 
zerren, hätte sich der IVS folgen-
des für seine Mitglieder ausge-
dacht:
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Alle Mitglieder fliegen gemeinsam 
mit AIRBERLIN von Freitagnach-
mittag bis Mittwochabend nach 
Mallorca ins Hotel Formentor 
(http://www.hotel-formentor.de/).
Dadurch laufen die Jägerstaffeln 

in Berlin ins buchstäblich Leere.
AIRBERLIN und die Barcelo 
Gruppe, der Betreiber des Hotels, 
nutzen diese Aktion der Schau-
spieler für eine breit angelegte 
PR-Aktion, um sich besonders 
als Kunstmäzene hervor zu tun. 
Von dieser Pressearbeit profitiert 
dann natürlich auch der IVS. 
Weiter wird erzählt, das Hotel 
Formentor sei ausgewählt wor-
den, da sich schon Charles Cha-
plin dort aufgehalten habe. Of-
fensichtlich glauben die Erfinder 
dieser Falschnachricht, dass es 
für unsere Sache von Bedeutung 
ist, dieselbe Luft wie einst ein 
Gründungsmitglied der Untited 
Artists zu atmen.

Wer denkt sich nur solchen Blöd-
sinn aus (Anm. d. Red.)!

Also, das ganze muss  ´ne Ente 
sein! 

Frau Lawahn, Mitarbeiterin von 
Peter Hauptvogel, Leiter der 
Presseabteilung der AIRBERLIN, 
wusste nichts von einer Anfrage 
mehrerer Schauspieler oder einer 
entsprechenden PR-Aktion.

Was uns allerdings stutzig macht 
ist, dass uns der Centurion Card 
Travel Service im Rahmen unse-
rer Recherche mitgeteilt hat, dass 
zumindest diverse Anfragen be-

züglich des Hotels Formentor 
eingegangen sind, bei denen je-
des Mal nach Charles Chaplin 
gefragt wurde. 

Sollte evtl. doch etwas Wahres an 

der ganzen Sache sein, schlagen 
wir dem geneigten Leser vor, in 
der Geschäftsstelle des IVS 
schon mal sicherheitshalber eine 
Mitreise-Erklärung abzugeben. 
Sollte sich herausstellen, dass 
das Ganze doch stimmt, hätte 
man sich dann schon mal seinen 
Platz gesichert.

Die Red. 
In Vertretung unseres Kolumnis-
ten Mufti, der zur Recherche auf 
Mallorca im Hotel Formentor 
weilt.

Au§erordentliche 
Mitgliederversammlung

Wie von vielen von Euch gefor-
dert, vom IVS prompt umgesetzt:
Am 12.03.2007 findet eine Au-
ßerordentliche Mitgliederver-
sammlung in der Hochschule für 
Film und Fernsehen „Konrad 
Wolf“ statt, 

Marlene-Dietrich-Allee 11,
14482 Potsdam-Babelsberg.

Dort wollen wir unsere Möglich-
keiten diskutieren, uns auf ein 
Konzept einigen und das weitere 
Vorgehen planen – welche 
Durchsetzungsmöglichkeiten ha-
ben wir und wollen wir nötigen-
falls benutzen.

Tagesordnung:
1. Vorstellung der Gagen-
konzepte
2. Besprechung zu den 



 Konzepten ( Änderungen )
Pause
3.  Beschlussfassung und 	

	   Abstimmung zu einem 	
	 Konzept

4.  Erörterung der weiteren 

 Verfahrensweise

Wir bitten um Euer zahlreiches 
Erscheinen! Es geht uns alle et-
was an und deshalb sollten wir 
auch alle gemeinsam darüber 
entscheiden!

Es wir d noch  dringend  ein/e 
Ersatz-ProtokollfŸhrerin oder 
ProtokollfŸhr er gesucht!

Vorschläge zu Gagenkonzepte 
bitte schnellstmöglich an
kontakt@ivs.ev.info schicken oder 
per Post: IVS, Mühlenstr. 52, 
12249 Berlin oder einfach im Fo-
rum veröffentlichen:

http://forum.ivs-ev.info/viewtopic.
php?t=255 

Dort findet Ihr auch die Diskussi-
onsrunde zu den Gagen.

Die Konzepte sollten die Grund-
überlegungen des IVS - Konzep-
tes

http://forum.ivs-ev.info/viewtopic.
php?t=154 

berücksichtigen.
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Treffen zwischen BVdSP und IVS

Das Gespräch zwischen dem 
BVdSP und dem IVS am 
31.01.2007 hat von 16:30 Uhr bis 
21:00 Uhr gedauert. Die Ergeb-
nisse sind hier kurz zusammen-
gefasst. Mehr dazu steht im Fo-
rum, das Protokoll des Treffens 
steht als Download bereit.
An dem Treffen teilgenommen 
haben als Vertreter des IVS Peter 
Reinhardt, Engelbert von Nord-
hausen, Andreas Müller und Flo-
rian Krüger-Shantin. Vom BVdSP 
waren Björn Herbing (Arena), 
Rainer Ludwig (FFS), Oliver Fay 
(Splendid)  und Thomas Braune 
(Interopa) anwesend.
- Zum Tagesordnungspunkt „Ga-
gen der Ensemblesprecher“ kam 
eine langwierige Diskussion zu 
dem Ergebnis, dass die in Liste A 
geforderten Gagen als verbindli-
che Mindestgagen  gelten sollen. 
Liste B ist von Fall zu Fall Ver-
handlungssache. Eingesparte 
Zeit wird ab einer Stunde mit 50 
% bezahlt. Takelänge und -anzahl 
sind ebenfalls definiert, Details 
dazu unter „Qualitätskriterien 
Synchronproduktion“. 
Ensemblesprecher sollten ab so-
fort nicht mehr für Firmen tätig 
werden, die sich nicht an diese 
Konditionen halten. Fazit des 
BVdSP: Grundsätzlich soll kein 
Synchronschauspieler die Arbeit 
für weniger als 2,56 € pro Take 
aufnehmen. 
- Ergebnisse des Tagesord-
nungspunktes „Qualitätskriterien 
Synchronproduktion“: 
Studioarbeit nur mit Cutterin und 
Regisseur; X-erei nach Münche-
ner Vorbild vermeiden; schlechte 
Dialogbücher nicht Ÿbereifrig 
verbessern, sondern Qualität 
anmahnen; Takelänge maximal 8-
10 sec, Takeanzahl pro Stunde 
maximal 35 bei TV/DVD und 28 
bei Kino; Overlay-Formate wie 
Playboy und Simple life sollten 
wie Synchronarbeit, nicht mit 

Stundenpauschalen bezahlt wer-
den; bei Bewerbern und Neuein-
steigern sollte auf Schauspiel-
ausbildung bestanden werden; 
Gagenzahlung bis 20. des Fol-
gemonats muss bis 20. April 
2007 überall Praxis sein, sonst 
Mahnschreiben und Mahnbe-
scheide seitens des IVS. 
- Zum Tagesordnungspunkt „So-
zialversicherungsrechtliche Beur-
teilungskriterien“ hatte der 
BVdSP nicht viel beizutragen. B. 
Herbing will eine von der DRV-B 
angekündigte Prüfung abwarten. 
Wir (IVS) haben klar gemacht, 
dass wir gegen die Haltung der 
DRV-B vorgehen werden. BVdSP 
möchte informiert werden, um 
uns bei gleicher Interessenlage 
unterstützen zu können, macht 
sich aber nicht viel Hoffnung auf 
Gesprächsbereitschaft der DRV-
B. Wir haben darauf hingewiesen, 
dass bei der vorherrschenden 
kurzfristigen Abrechnungsform, 
getarnt als tŠgliche Beitragsbe-
messungsgrenze, auf den Ga-
genscheinen bei Bedarf der ers-
te Arbeitgeber eingetragen wer-
den muss. 
- Zum Thema „Gagenanpas-
sung“ wurde Klarheit geschaf-
fen: Die Ensemblegagen haben 
nichts mit der anstehenden Ga-
genanpassung zu tun, sondern 
sollten erst mal den freien Fall ins 
bodenlose Dumping aufhalten. 
Dazu sollte auch gehören, dass 
Grundgage für jedes Projekt be-
zahlt wird, trotz zeitlicher und ter-
ritorialer Nähe, dass Probespre-
chen bezahlt werden, und dass 
bei Arbeit außerhalb der Heimat-
stadt Fahrt- & Hotelkosten über-
nommen werden. Wir haben er-
wähnt, dass die Gagenanpas-
sung so ausfallen wird, dass die 
Synchronproduzenten sie an die 
Auftraggeber weiterreichen mŸs-
sen . 
Am 23.03.2007 ist das nächste 
Treffen im gleichen Kreis (auf 
ausdrücklichen Wunsch des 

BVdSP) geplant, um über die Er-
fahrungen im Umgang mit den 
Ensemblegagen zu sprechen. 
B. Herbing hofft, auf der Vollver-
sammlung des BVdSP (am 
24.03.2007) das Mandat der Mit-
glieder für weitere Verhandlungen 
mit dem IVS zu bekommen. Eine 
stufenweise Gagenanpassung 
wurde nicht ausgeschlossen, so 
lange am Ende die IVS-Forde-
rungen verwirklicht sind. Aller-
dings gibt es wohl noch sehr ver-
schiedene Auffassungen über 
den Zeitrahmen, in dem das 
stattfinden soll. Darüber wird 
noch zu reden sein. 
Die IVS-Vertreter wurden mit 
Dank für das Gespräch und der 
Bemerkung verabschiedet, dass 
bei diesem Termin sehr viel er-
reicht worden wäre.

MME: ãDer KompromissvorschlagÒ

Eigentlich hörte es sich gut an, 
was der IVS und die MME am 
19.01.2007 in einem gemeinsa-
men Treffen vereinbarten: Herr 
Raschewski sollte die Möglichkeit 
bekommen, den Mitgliedern des 
IVS einen Kompromissvorschlag 
zu unterbreiten, wie in dem von 
ihm verschuldeten Durcheinander 
von „Sozialabgaben-Arbeitneh-
mer-Anteilen-Rückforderungen“ 
weiter vorzugehen sei. 
Nachdem er in seinem Schreiben 
nochmals darauf hingewiesen 
hatte, dass ihn eigentlich keine 
Schuld treffe und dass der IVS 
und er in dem Gespräch ja zu 
dem einhelligen Ergebnis ge-
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kommen wären, dass die DRV-B 
(ehemals BfA) eigentlich Schuld 
an der Misere hätte, betonte er 
wiederholt, dass sich aus der 
Korrektur der Sozialversiche-
rungsbeiträge für ca. 50 Sprecher 
auch Gutschriften ergeben hät-
ten.
Sein Kompromissvorschlag sieht 
folgendermaßen aus:

1) „Bei allen Sprechern, de-
ren rückzuzahlende, per 
01/2007 noch zu verrech-
nenden Beiträge unter € 
100,00 saldieren, bemüht 
sich die MME Studios 
GmbH durch verstärktes 
Engagement eben dieser 
Personen, die Beträge im 
Laufe der nächsten 2 Jah-
re zu verrechnen. Eventuell 
dann noch ausstehende 
Beträge werden von den 
Sprechern gezahlt.“

2) „Bei den Sprechern mit 
Beträgen über € 100,00 
gewährt MME Studios 
GmbH einen Nachlass von 
25% auf die per 01/07 
noch ausstehende Sum-
me. Die dann noch fälligen 
Beträge werden behandelt 
wie unter Punkt 1.“

3) „Die oben erwähnten Gut-
schriften werden vollstän-
dig ausbezahlt.“

Die bisherigen Reaktionen im Fo-
rum auf diesen Kompromiss ha-
ben alle einen Tenor: „Nein – die-
sen Vorschlag akzeptieren wir 
nicht.“
Wieso auch? Ist Herr Raschewski 
doch von seinem Standpunkt 
kein Stück abgerückt und tut 
immer noch so, als hätten andere 
- nicht er und sein Rechtsbei-
stand - dieses Durcheinander zu 
verantworten. Das weitere Vorge-
hen wird derzeit noch im erwei-
terten Vorstand besprochen. Es 
gibt noch keine einhellige Ansicht 
zu der Frage, ob die Firma MME 
von unseren Mitgliedern so lange 

gemieden werden sollte, bis sich 
Herr Raschewski dazu bequemt, 
eine eindeutige Rechtslage zu 
respektieren.
Ihr seid weiterhin dazu aufgeru-
fen, uns Eure Meinung dazu mit-
zuteilen und, ganz wichtig: Hin-
terlegt Kopien der MME-Rück-
forderungen in der Geschäftsstel-
le des IVS bzw. schickt sie an 
den Vorstand des IVS. Diese die-
nen der Ermittlung des Streitwer-
tes und werden natürlich vertrau-
lich behandelt.

Wer verteilt hier Kšrbe ?

Erster Teil.
„Ausverkauf der Kreativen ?“
Informationen über die gleichna-
mige Podiumsdiskussion am 
14.2.2007 anlässlich der Berlinale

Diskussionsteilnehmer:  Dr. Ger-
lach (GVL), RA Dr. Merle (Bun-
desverband der Drehbuchauto-
ren), RA Dr.  Schimmel (VER.DI), 
RA Herr Brian Dorens (BFFS), 
und Holger Wenk (freier Journa-
list)      

Grundsätzlich wurde das zweite 
Gesetz zur Regelung des Urhe-
berrechtes in der Informationsge-
sellschaft, auch „Korb 2“ ge-
nannt, diskutiert.
Salopp gesagt beinhaltet dieser 
Vorschlag von Frau Zypries, dass 
es den Urhebern in dem Land der 
Dichter und Denker noch schwe-
rer gemacht werden soll, Geld zu 
verdienen und überhaupt am Le-
ben zu bleiben.
Es ist eine „deutliche Begrenzung 
der Vergütungsbeiträge“ geplant, 
was bedeutet, dass sämtliche 
Verwertungsgesellschaften mit 
einem Einbruch der Einnahmen 
und damit dem Einschmelzen der 
Ausschüttungen an ihre Mitglie-
der zu rechnen haben.
Gleichzeitig sollen Rechte für 
noch unbekannte Nutzungsarten 
abgetreten werden (was bei den 

Urhebern bisher nicht legal ist!), 
sowie rückwirkend bis 1966 
Rechte freigegeben werden, da-
mit man „an das umfangreiche 
Archivmaterial heran kann“, ohne 
einem Urheber irgendetwas zu 
bezahlen. Netterweise wird dem 
Betroffenen NUR FÜR DIE VER-
GANGENHEIT ein einjähriges Wi-
derspruchsrecht eingeräumt, mit 
dem er, FALLS er entdeckt, dass 
jemand (egal wo auf der Welt) 
seine Texte, Bilder, Doku-Filme 
etc. nutzt, anmahnen kann, dass 
er ja bezahlt werden müsste. 
Verstreicht dieses Jahr, hat er 
Pech gehabt und geht leer aus.
(Wobei auch noch zu erwähnen 
ist, dass diese Regel für Kino- 
und TV-Filme nicht gilt.)
Mit anderen Worten: Die Verwir-
rung ist perfekt und den Kreati-
ven wird das Hemd ausgezogen.
Wir ausübenden Künstler sind 
dabei bisher noch nicht mit ein-
bezogen, da wir als Leistungs-
schutzberechtigte gelten, sollen 
aber in Zukunft den Urhebern 
und ihren Rechten gleichgestellt 
werden.
Damit betrifft nicht nur die Über-
setzer und Autoren unter uns das 
Problem mit der Überwachung, 
was wann wo zum wievielten Ma-
le läuft, sondern auch die Syn-
chronschauspieler: Sie müssen 
selbst entdecken, ob jemand 
„Stimmfetzen aus Synchronisati-
onen“ unerlaubt oder ohne es zu 
melden verwertet.
Die Frage stellte sich, ob man die 
GVL nicht als Meldestelle oder 
„Überwacher“ einsetzen könnte, 
so wie das bei der GEMA der Fall 
ist. 
Leider liegt es nicht nur an den 
Verwertungsgesellschaften, son-
dern auch an den Sendern, die 
sich dieser Meldepflicht wohl-
weislich nicht unterziehen.
Die  Antwort, wieso es bei den 
Musikern und der GEMA seitens 
der Sender akzeptiert wird und 
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funktioniert, blieb die Diskussi-
onsrunde leider schuldig.
Es wurde nur leise darauf verwie-
sen, dass die Beiräte der Verwer-
tungsgesellschaften dann in Be-
wegung kommen, wenn man ih-
nen von der Basis her auf die Fü-
ße tritt - will sagen, es müsste 
eine  geballte Mitgliederteilnahme 
unsererseits bei der nächsten 
GVL-Versammlung geben und 
dieser Punkt eingefordert werden! 
Dann würde man auch einen Weg 
der Überprüfung finden und sei 
er kostenpflichtig, was sich im-
mer noch durch die Zeitersparnis 
(Durchsuchen der Zeitschriften) 
und die Mehreinnahmen in der 
Ausschüttung rentieren würde.
Als Fazit dieser Diskussionsrunde 
ist festzustellen, dass das Aufbe-
gehren der Kreativen/Künstler  in 
unserem Land immer lauter wird.
Wir sind nicht allein!
25 Verbände haben sich zusam-
mengetan, um dieses neue Urhe-
bergesetz auszuhebeln und auch 
schon beschlossen, eine Verfas-
sungsklage einzureichen, sollte 
es zur Umsetzung dieses Ge-
setzesvorschlages kommen 
(www.Urheber.info).

GVL adŽ ???
 
„Ausverkauf der Kreativen?“
Zweiter Teil.

Ein Teilaspekt der Diskussion, der 
uns zu denken geben sollte, be-
zog sich auf die GVL-Ausschüt-
tung.
Das Problem liegt leider mal wie-
der ganz pauschal in der Politik, 
die vom Alltag eines Schauspie-
lers so viel Kenntnis hat, wie eine 
Ameise vom Wipfel eines Mam-
mutbaums. Politiker scheinen 
nicht bereit zu sein, sich zu in-
formieren und sich mit der aktuel-
len Lage auseinanderzusetzen – 
die Ameise beginnt gar nicht erst, 
den Stamm hinaufzuklettern, weil 

schon der Blick nach oben sie 
vollends erschöpft.
 
Stattdessen will die Politik die 
„überaus reichen“ kreativen 
Künstler an die Kandarre nehmen 
und den „armen, armen“ Firmen 
wie Sony, HP und Canon und ... 
und ... und ... in die Hände spie-
len.
Die Leidtragenden können (aber 
müssen noch nicht) wir sein:
 
Die GVL bezieht die Gelder, die 
an uns ausgeschüttet werden, 
überwiegend aus den Abgaben, 
die die Konzerne für die Verviel-
fältigungsgeräte zu bezahlen ha-
ben. Sprich DVD-Brenner, Com-
puter, Fax- und Kopiergeräte etc.
Diese Abgabe erschliesst sich 
aus einem fixen Beitrag, der un-
abhängig vom Gerätepreis ist.
Nun kamen die Damen und Her-
ren der Politik auf die glorreiche 
Idee, dass das ja alles viel zu 
kompliziert sei und man diese 
Abgabe an den Gerätepreis kop-
peln und auch noch auf 5 % des 
Preises begrenzen sollte.
Die Gerätepreise fallen, und so-
mit auch unsere Ausschüttung, 
sollte es tatsächlich zu dieser 
Gesetzesänderung kommen (sie 
ist momentan für Nov 07 vorge-
sehen, also noch ÄNDERBAR !).
Manche sprachen von 50 % - 
90% Reduktion, je nachdem, 
welcher Berufsgruppe (Autoren, 
Schauspieler, Regisseure) man 
angehört!
Der Widerstand regt sich natür-
lich!
 
Deswegen ist es so wichtig, dass 
die Politiker von uns informiert 
werden, wie die Lage wirklich ist 
und mit welcher Lobby sie auf 
den Köpfen der Künstler tanzen 
wollen ...
Deswegen ist es wichtig, die Peti-
tion zu unterschreiben, zu der 
Roland Hemmo schon im Forum 
aufgerufen hat!

Damit die Politiker sich mit un-
serer Problematik im Generellen 
auseinandersetzen und nicht ih-
ren Illusionen vom leichten 
„Saus-und-Braus-Leben“ der 
Künstler weiter frönen!
Hier noch einmal der Link:
 

http://itc.napier.ac.uk/e-Petiti
on/Bundestag/view_petition.
asp?PetitionID=369

Zu guter Letzt:

Sicher-Stark Ð Eine Anfrage 

Es ereilte uns eine Email mit fol-
gender Anfrage: 
Wir suchen zwei talentierte und 
ansprechende Stimmen fŸr ein 
Hšrbuch  mit dem Titel "Wie kšn-
nen Kinder sicher und stark ge-
macht  werden?" und "Wie schŸt-
ze ich Kinder vor Gewaltverbre-
chen und Missbrauch".
Wir benštigen je einen Sprecher 
und eine Sprecherin, die circa 90 
Min. lang mit Begeisterung und 
SensibilitŠt Eltern, PŠdagogen, 
Therapeuten und alle, die mit 
Kindern zu tun haben, mit  Ihrer 
Stimme ansprechen kšnnen.
Das Sicher-Stark-Team ist eine 
soziale Initiative, die seit mehr als 
10 Jahren in ganz Deutschland 
Kinder im Grundschulalter sicher 
und stark macht gegen Miss-
brauch und Gewalt (weitere Infos 
unter www.sicher-stark.de).
Wer von Euch hätte Interesse da-
ran? Wer hat evtl. besondere Er-
fahrungen im Bereich Hörbü-
cher?
Bei dem Honorar wäre es zu be-
achten, dass es sich hierbei um 
eine soziale Initiative handelt...
Interessierte können sich gern im 
Büro rückmelden. Wir leiten das 
dann weiter.
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Tom GŸhlke am Rosenmontag als 
Ntschotschi!
Er bat uns noch folgendes auszu-
richten: „Tonmeister sind doch 
die besseren Schauspieler!“

Kleines Schmankerl am Rande

Wer oder was ist die BSG? 
Da ereilt uns eines schšnen 
Nachmittags im BŸro ein Anruf 
eines UPS-Mitarbeiters. Er hŠtte 
etwas fŸr die BSG, findet aber 
unter dieser Adresse (MŸhlenstr. 
52-54) nur uns, den IVS; ob die 
BSG vielleicht zu uns gehšre 
oder ob wir ihn da irgendwie 
weiterleiten kšnnten...  Konnten 
wir natŸrlich, aber: Wer hat sich 
eigentlich bei wem eingemietet?

Der Running Gag

Kennt Ihr den schon: 

Die Presseabteilung des 
IVS sucht weiterhin 
VerstŠrkung!

Oder den,

Die Presseabteilung des 
IVS sucht weiterhin 
VerstŠrkung!

Oder den,

Die Presseabteilung des 
IVS sucht weiterhin 
VerstŠrkung!

Also hat sich Ilona kurzent-
schlossen geopfert und das 
Nachwuchsproblem der Presse-
abteilung selbst in die Hand ge-
nommen.

Herzlichen Dank für soviel Ein-
satz!!!

Verbands Arbeit die Xte

Es ist geschafft, 206 Briefe ad-
ressiert, frankiert und zur Post 
geschleppt. Den Februar News-
letter fertig und die Website am 
Start!!! 

www.ivs-ev.info

Ja, Ihr lest richtig unsere Website 
ist am Netz! Bitte weiter empfeh-
len und Nichtmitglieder auf das 
Antragsformular hinweisen ;-)

Die Redaktion
Marie-Luise Schramm, Ann Vielhaben,
Alexandra Marisa Wilcke, 
Andreas MŸller
Ilona Otto - Stellvertretende Chefredakteurin
Nicolas Bšll - Chefredakteur

…ffentlichkeitsarbeit
IVS Presseabteilung 
030 - 8100 15 601 

oder 

via E-Mail unter: 
presse@ivs-ev.info
IVS e.V.
MŸhlenstra§e 52
12249 Berlin
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